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Mit VR-Brille
durchs Luftschiff
Der rote Teppich ist ausge-

rollt, bald geht’s los: Ab dem
Beginn der hessischen Som-

merferien, also ab 21. Juli,
wird die aufgewertete VR-

Zeppelin-Experience im Zep-
pelinmuseum den Besuchern

zur Verfügung stehen. Ent-
standen ist der neue virtuelle

Rundgang durchs Luftschiff
LZ 130 in einem Seminar mit

dem Titel „VR Projekt Ma-
nagement & Production“ des

internationalen Studien-
gangs Expanded Realities an

der Hochschule Darmstadt.
Wie berichtet, haben sechs

Studierende mehr als 400 Ar-
beitsstunden investiert. Beim

Eintritt gilt in den beiden
Isenburger Museen nach wie
vor das Motto „Zahle, was du

willst“ – auch für die Nut-
zung der VR-Brillen in Zeppe-
linheim. SCREENSHOT: PRIVAT

Paukenschlag
kurz vor der
Sommerpause
VON HOLGER KLEMM

NOTIZBUCH DER WOCHE

Da kann getrost von einem Paukenschlag gesprochen wer-
den. In einer Phase, in der in Sachen Regionaltangente West
(RTW) nach der Sommerpause wichtige Entscheidungen für
Neu-Isenburg anstehen und finanziell schwierige Zeiten für
die bislang auf Rosen gebettete Stadt ihre Schatten voraus-
werfen,wechselt die CDU, diemit Abstand größte Fraktion in
der Stadtverordnetenversammlung, ihre Führungsspitze aus.
Bei der turnusmäßigen Neuwahl am Montag wurde Dr. Oli-
ver Hatzfeld als Fraktionsvorsitzender abgewählt und durch
Bettina Blüchardt ersetzt. In einer dürrenMitteilung zur Neu-
wahl dankt die CDU ihm „für seine äußerst engagierte Tätig-
keit in den letzten beiden Jahren“. Hatzfeld zeigt sich dage-
gen sichtlich angefressen, ging er doch wohl von einer Wie-
derwahl aus. Bei der Sitzung am Mittwoch saß er bereits in
die letzte Reihe der Fraktion. Tatsächlich stellt sich die Frage
nach demWarum, wenn die Fraktion ihm für seine „äußerst
engagierte Tätigkeit“ dankt. War das nicht mehr genug? Bei
seinen Auftritten in der Stadtverordnetenversammlung hat
Hatzfeld einenüberzeugenden, kompetentenund sachlichen
Eindruck hinterlassen. Er hat sich auch immer gesprächsbe-
reit gezeigt. Eigentlich konnte man sich ihn in anderen Auf-
gaben vorstellen. Deswegen wäre es schon von Interesse zu
erfahren, warum der Wechsel gerade jetzt stattfindet, ob es
doch eineUnzufriedenheitmit dembisherigen Fraktionschef
gab und obmit Bettina Blüchardt, die unter anderem stellver-
tretende Vorsitzende der Partei ist, eine Neuausrichtung der
Fraktionsarbeit zu erwarten ist. Welche Akzente wird sie set-
zen? Undwiewird sichDr. Oliver Hatzfeld als einfacher Stadt-
verordneter in Zukunft verhalten? Auf die Antworten darf
man gespannt sein.

Für soziale
Treffpunkte in
der Stadt sorgen
Zu „Neue Formate an un-
gewöhnlichen Orten aus-
testen“, Notizbuch 8. Juli:

Eine griffige und vielver-
sprechende Überschrift hat
die Redaktion da gewählt.
Als kommunalpolitisch in-
teressierte Zuhörerin bei
zahlreichen Ausschusssit-
zungen kann ich die Ernst-
haftigkeit bestätigen, mit
der die Stadtverordneten
über den Kultur-Kubus als
Interimslösung für die Hu-
genottenhalle, über den
Sportstättenentwicklungs-
plan oder Anfang des Jahres
über die Zwischenbilanz
zum Förderprogramm
„Wachstum und nachhalti-
ge Erneuerung“ diskutiert
haben. Da trifft es sich gut,
dass als Motto der Interkul-
turellen Wochen im Sep-
tember in Neu-Isenburg das
Thema „Neue Räume“ ge-
wählt wurde. Man darf ge-
spannt sein und sich darauf
freuen, wie die teilnehmen-
den Organisationen dies
umsetzen. Viele von uns er-
innern sich noch an die FFK-
Veranstaltungsreihe „Kunst
und Kultur an ungewöhnli-
chen Orten“, zum Beispiel
in der Trauerhalle. Oder an
die Ausstellungen bei mt-
Druck im Industriegebiet.
Mit etwas Fantasie lässt

sich der experimentelle An-
satz, neue Formate auszu-
testen, ziemlich weit fassen.
So hat es auch Stefan Henn
in seiner Präsentation des
Sportstättenentwicklungs-
plans für Angebote im Frei-
en deutlich gemacht: Es
müsse das Ziel sein, öffentli-
che „Bewegungsinseln“ als
soziale Treffpunkte im bes-
ten Sinne zu schaffen.
Beispiele gefällig? Nur

zwei möchte ich nennen.
Die Gestaltung des Parks im
Quartier 2 (das ist die Grün-
fläche nördlich der Fußgän-
gerzone und südlich des
Pflegeheims An den Plata-
nen) wurde im Förderpro-
gramm für 2023mit 150000
Euro als förderfähige Maß-
nahme im Sinne der Kli-
maanpassung anerkannt.
Sollte man nicht ganz im
Sinne des „Austestens von
neuen Formaten“ in einem
ersten Schritt mögliche lo-
kale Akteure zusammen-
bringen, zum Beispiel Lei-
tung und Heimbeirat des
Hauses An den Platanen,
Anwohnerinnen und An-
wohner, Jugendliche, die
sich dort treffen, Eltern, die
den Kleinkinderspielplatz
nutzen, die benachbarte
Vhs, die IG City und den TV,
der über keine Freifläche
verfügt, aber vielleicht ei-
nen neu gestalteten Park für
Herzsport o. a. nutzen könn-
te. Bedauerlich, dass die
Kosten für einen City-Mana-
ger bisher als nicht förderfä-
hig galten. Aber vielleicht
findet sich doch ein „unge-
wöhnlich neuer Weg“? Für
manche Planung stehen ja
schon die Mittel bereit.
Oder sie kosten fast nichts –
wie zum Beispiel ein
Schachbrett, einfach aufge-
malt auf der gepflasterten
Fläche des Rosenauplatzes.
Hier könnte sich wie in an-
deren Städten im Nullkom-
manichts ein sozialer Treff-
punkt im besten Sinne ent-
wickeln.

Gisela Mauer
Neu-Isenburg

Leserbriefe geben dieMeinung der
Verfasser wieder. Die Redaktion
behält sich Kürzungen vor.

LESERBRIEF

Sonntag: Elfriede Gerlach zum
90.Geburtstag, GünterSpamer
zum 90. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Gleich zwei Klassen für vorbildliches Trinkverhalten ausgezeichnet
Die stolzen Siegerklassen stellten sich
bei der Medaillen-Übergabe mit Jörg
Wagner (Vorsitzender Sportkreis Of-
fenbach), Schulamtsdirektorin Susanne
Meißner und Schulleiterin Heike Schei-
ble zum Erinnerungsfoto auf. FOTO: POSTL

von der sie ein Leben lang profitieren.
Ganz vorne dabei war neben der HCAS
(wir haben berichtet) auch die Grund-
schule Buchenbusch: Die Eisbärklasse
mit Erst- und Zweitklässlern belegte
den dritten Platz, die 4b gar Platz eins.

Mit der Aktion „Trink dich fit – denn
Durst macht schlapp“ lernen Kinder
auch im Sportkreis Offenbach über eine
Stempelaktion an Schulen spielerisch,
wie wichtig es ist, genügend zu trinken.
Sie studieren so eine Gewohnheit ein,

TIPPS UND TERMINE

VERANSTALTUNGEN
Jubiläumsfest: Sa., ab 15 Uhr, 50
Jahre Club Voltaire, mit vier
Bands, Friedrichstraße 42.
Ballett: Sa., 16 Uhr, Don Quixo-
te, Ballett- und Tanzschule Anas-
tasia, Hugenottenhalle, Frank-

furter Straße 152.
Orgelnacht in Johanneskirche:
Sa., ab 20 Uhr, evangelische Jo-
hannesgemeinde, mit acht Or-
ganisten, Friedrichstraße 94.
Sommerfeste: Sa., ab 15 Uhr,
Sozialverband VdK, Biergarten

„Zur Rollschuhbahn“, Sport-
park; So., ab 11 Uhr, Verein für
Polizei- und Schutzhunde, Ver-
einsgelände, Siemensstraße 13a.
Kindergottesdienst: So., 11.30
Uhr, ev. Johanneskirche.
Autokino: Sa., 22 & 00.15 Uhr,

So., 22 Uhr, Insidious: The Red
Door, Sa./So., 22 Uhr Mission:
Impossible Dead Reckoning T.1.

FREIZEIT
Freibad: Sa./So. 7-20 Uhr, Wald-
schwimmbad, Alicestraße 118.

Enge Zusammenarbeit
REGIONALTANGENTE WEST Bürgermeister nimmt zum Planungsstand Stellung

ridor gegeben. Für die Stra-
ßenplanung sei mittlerweile
mit fast allen Anliegern ge-
sprochen und, soweit not-
wendig, die Planungen ange-
passt worden. Diese werden
nach Ausarbeitung durch die
beauftragten Büros dann den
Stadtverordneten zur Be-
schlussfassung vorgelegt, be-
tont der Bürgermeister. Bei
einer Bürgerinfoveranstal-
tung geht es dann um die ak-
tuelle Vorstellungen.
Um auch die damit verbun-

denen komplexen Prozesse
zu managen, habe die Stadt-
verordnetenversammlung
Ende 2022 beschlossen, zur
Unterstützung des Bauamtes,
ein Projektmanagement für
die Umplanung der Orts-
durchfahrt zu beauftragen.
Die Mittel seien im Haushalt
2023 bereitgestellt. „Nach Ge-
nehmigung des Haushaltes
im Mai 2023 wurde unver-
züglich mit der Erstellung
des Leistungsverzeichnisses
begonnen“, so Hagelstein.
Das Projektmanagement soll-
te möglichst im Herbst 2023
zur Verfügung stehen. hok

gen Regierungspräsidium
vorgesehen. Diese Planung
setze auf der vorausgehen-
denUmplanung der Straße in
der Zuständigkeit der Stadt
auf. Auch für diese Planung
habe das Rathaus die RTW
GmbH beauftragt.
Da die Straßenplanung ei-

ne unwesentliche Änderung
im Rechtssinne darstelle, soll
mit einem Antrag bei Hessen
Mobil festgestellt werden,
dass diese keine Planfeststel-
lung erfordert. Die Einrei-
chung dieses Antrags auf Ent-
fall der Planfeststellung ist
nach Angaben des Bürger-
meisters noch für 2023 ge-
plant. Nach Vorliegen eines
positiven Bescheides vonHes-
sen Mobil soll Anfang 2024
die Baurechtschaffung für
den Abschnitt Süd 2 der Tras-
se bei dem Regierungspräsi-
dium beantragt werden. So
könne eine Inbetriebnahme
des Gesamtvorhabens RTW
2028 erreicht werden.
Zwischen Juli und Septem-

ber 2021 habe es 194 Bohrun-
gen sowohl für dieOrtsdurch-
fahrt, als auch den RTW-Kor-

Für die Abzweigung bis
zum Birkengewann (Teilab-
schnitt Süd 2) wurden laut
Hagelstein die Voruntersu-
chungen bis Ende 2019 fertig-
gestellt. Im Januar 2021 be-
gann demnach die Entwurfs-
planung. Der rund dreiein-
halb Kilometer lange Ab-
schnitt verläuft von der Klein-
gartenanlage Fischer Lucius
bis zum Wohngebiet Birken-
gewann –mit vier Haltepunk-
ten.Wichtige Aspektewie die
Integration der Radwege, die
Gestaltung der Knotenpunk-
te sowie die Aufrechterhal-
tung beziehungsweise Ver-
besserung der Leistungsfähig-
keit der Ortsdurchfahrt seien
nur einige von vielen kom-
plexen Themen im Zuge der
Planung.
„Im Frühjahr 2021 konnte

die Festlegung der Baurecht-
schaffung erfolgreich zwi-
schen der RTW GmbH, der
Stadt, Hessen Mobil und dem
RP Darmstadt geklärt wer-
den“, führt Hagelstein weiter
aus. Für die Trasse sei danach
ein eigenes Planfeststellungs-
verfahren vor dem zuständi-

che Anpassungen im Ver-
und Entsorgungsnetz der
Stadt, Höhenplanung etc. nä-
her betrachtet und plane-
risch optimiert. Die Stadt und
die RTW Planungsgesell-
schaft arbeiten eng zusam-
men, damit die RTW bis 2028
planmäßig fahren kann“, ver-
sichert Hagelstein.

Seit dem Frühjahr 2022
wird im Südabschnitt der
Strecke bereits gebaut, für
den das Regierungspräsidium
in dem Jahr den Planfeststel-
lungsbeschluss erteilt hat.
Ende 2022 wurde mit dem
Bau des Kreuzungsbauwer-
kes am Bahnhof begonnen.

Dienstleister beauftragt wor-
den, um Reibungsverluste zu
vermeiden und Synergien zu
nutzen.
„Der Bau der RTW ist für

Neu-Isenburg ein ebenso zu-
kunftsweisendes Projekt wie
vor über 130 Jahren der Bau
der Waldbahn“, betont der
Bürgermeister. Damals sei
die Grundlage für den heuti-
gen Wirtschaftsstandort ge-
legt worden. Ähnliche Aus-
wirkungen werde die RTW
haben. Für dieses wichtigste
Infrastrukturprojekt in der
Rhein-Main-Region habeman
in Neu-Isenburg bereits 2018
mit den Grundlagenplanun-
gen begonnen – mit insge-
samt sechs Infoveranstaltun-
gen und drei Planungswerk-
stätten im Vorfeld.
„Nach dem Startschuss

durch den Stadtverordneten-
beschluss 2019 wurde damit
begonnen, auf Grundlage der
beschlossenen Vorplanung
die Ortsdurchfahrt in Neu-
Isenburg vertiefend weiter zu
planen. Hierbei wurden ins-
besondere die Themen Grün-
planung, Anlieger, erforderli-

Neu-Isenburg – Nach dem Be-
such von RTW-Geschäftsfüh-
rer Horst Amann und seiner
Kritik an den Verzögerung
des Bahnprojekts sowie den
Stellungnahmen von CDU
undGrünen geht nun Bürger-
meister Gene Hagelstein aus-
führlich auf den Stand der
Dinge ein.
Ausgangspunkt ist der Be-

schluss der Stadtverordneten
2019 zur RTW und der Orts-
durchfahrt (L 3117). Dem-
nach sei für die Planung und
den Bau der RTW die RTW
Planungsgesellschaft mbH
verantwortlich. Sie beantrage
das Planungsrecht per Plan-
feststellungsverfahren beim
zuständigen Regierungspräsi-
dium Darmstadt – das sei für
2024 geplant.
Daneben laufe ein paralle-

les Verfahren, um den Stra-
ßenraum nördlich und süd-
lich der Trasse umzubauen.
Das falle in die Zuständigkeit
der Stadt. Mit der vertiefen-
den Planung auf der Grundla-
ge der 2019 beschlossenen
Vorplanung sei von der Stadt
auch die RTW GmbH als

Der Bau der RTW
ist für Neu-Isenburg

ein ebenso
zukunftsweisendes

Projekt wie vor über
130 Jahren der Bau

der Waldbahn.

Bürgermeister Gene Hagelstein


